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Präsident des Badischen Landes Leuerwehrverbandes
Branddirektor Georg Ueberie , Bezirksrar in
Heidelberg, Untere Vleckarstraße 114
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s) Vereinsbank Heidelberg , Akademiestraße . Ronto Nr . 1214
d) Städtische Sparkasse Heidelberg . Ronto Nr . 472S

Nummer 5 Baden-Baden, März 52 . Jahrgang
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Präsenz :
Kommandant Karl Peter . Bühl , als Vorsitzender.' Leutnant

A. Lohmüller , Bühl , als Sekretär, - Leutnant A . Vollmer , Bühl ,als Verbandskassier . Die Kommandanten E. Höfele, Baden-Oos :
F . Graf , Achern,- R . Ullrich . Baden -West : H . Sauer , Schwarzach :
K. Becker . Durmersheim : F . A. Roth . Rotenfels : A . Kaufsmann,Baden -Baden : O . Hatz, Rastatt , als Ausschußmitglieder.

Außerdem : Adjt. Ludwig , Baden -Oos : Kdt . -Stellv . Werzin-
ger, Baden -Baden : Oberleutnant Schneider , Baden -Oos , als
Gäste , und G . Kienzlen, Baden-Baden , als Schriftleiter der Bad.
Fenerwehrzeitnng .

Tagesordnung :
Maschinistenkurse in Mannheim.

Durch allgemeine Zunahme moderner Feuerlöschgeräte tm
Lande Baden , namentlich der Zunahme von Lafettenmotorsprit -
zen ist eine weitere Ausbildung von Maschinisten notwendig.
Ausgehend von der Tatsache , daß moderne Geräte nur dann ih¬
ren Zweck erfüllen , wenn die Bedienung der Maschine eine au¬
ßerordentlich pünktliche und ordnungsgemäße ist . hat die Geva
dem Landesausschuß die Abhaltung eines Maschinistenkurses
empfohlen. Der Kursus soll in Mannheim stattfinden. Als Lei¬
ter des Kurses wurde Oberbrandtngenieur Mikus , Mannheim
bestellt . Finanziert wird der Kursus von der Geva . Der Kursus
wird in drei Abteilungen mit oa . 46 Mann abgehalten , so daß ca.
130—140 Mann an dem Kurs teilnehmen können. Dauer des
Kurses : a ) für Maschinisten mit Automobilspritzen und Autoöreh-
leitern 3 Tage : bj für Maschinisten mit Motorspritzen 2 Tage.Die Vergütung der Kursisten beträgt pro Tag Mk. 12.— Diä¬
ten. Für die beiden Reisetage je 6 Mk.

Das Fahrgeld haben die Gemeinden zu tragen .
Nachdem Kommandant Peter , Bühl , die Ausführungsbe¬

stimmungen für den Kursus bekannt gegeben hatte , sollen folgen¬
de Maschinisten für den Kursus angemeldet werden , wobei die
Bestimmungen , daß Maschinisten , die bereits einen Kurs absol¬
viert haben, au dem Kurs nicht teilnehmen dürfen , Berücksichti¬
gung fand :

a) für de» dreitägigen Kurs
lAutvmobilsprttzen mit automobilen Drehleitern )

BadenAltstadt: Walter Josef. Sophienstr. 23 : Müller, Gustav,Gernsbacherstr. 80.
Achern: August Knapp jun . in Achern.
Gernsbach : Theodor Lehmann, Auto -Werkstätte in Gernsbach .

i>) für den zweitägigen Knrsns
Motor -Spritzen )

Rastatt : Max Reuter. Bahnhofstr . 2 lErsatzm . Otto Gallmann,Kapellenstr . 21 ) .
Riederbühl: Karl Bruder lErsatzm. Adolf Bergmann in Nieder -

bnhl ) .

Gaggenau: Liegt bis heute keine Meldung vor.Obertsrot: Julius Ratzke .
Altschweier : Oskar Stößer in Altschweier lErsatzm. Fridolin

Jost , daselbst ) .
Ottersweier : Ferdinand Hasenohr lErsatzm. Hugo Ziegler in

Ottersweier ) .
Bühl : Karl Mechler , Hauptmann .
Oberachern : Hermann Berger , Mechaniker in Oberachern.

Betr . Unterführerknrs.
Kreisvorsitzender Karl Peter , Bühl , schlug dem Ausschußvor ,im Laufe dieses Jahres ein Unterführerkurs innerhalb des Krei¬

ses abzuhalten , wobei die Gruppeneinteilung von den Kursen in
Karlsruhe richtunggebend sein sollen . Der Ausschuß stimmte
dem Vorschlag zu und findet in einer der nächsten Sitzungen die
vorbereitenden Beratungen hierzu statt.

Der Kreisvorsttzende :
Karl Peter . Kommandant.

Der Sekretär : Lohmüller .
B .-Baden -West. den 11. Februar 1931.
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X Usiilvlkv ^ g
Am Sonntag , den 28 . Januar ds. Js . fand in Neckargemünd

eine Abgeordnetenversammlung unseres Verbandes statt, deren
Abhaltung eigentlich noch vor Jahresschluß geplant war , jedoch
mit Rücksicht auf die schwebenden Unterhandlungen des Landes¬
verbandes mit der Gebändeverstcherungsanstalt erst jetzt abgehal¬
ten werden konnte.

Kreisvorsitzender Müller begrüßte die zahlreich versammel¬
ten Kameraden , insbesondere auch den zu der Tagung erschiene¬
nen Präsidenten des Landesverbandes , Herrn Branddirektor
Ueberle -Heidelberg, und gedachte in ehrenden Worten der im
verflossenen Jahre verstorbenen Kameraden . Kommandant Stö -
ler -Sinsheim , Ehrenkommandant Deschner -Eberbach und Ehren¬
kommandant Wiest-Rohrbach, zu deren Gedenken sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhob.

Die Feststellung der Anwesenheit ergab , daß von 50 dem Ver¬
band angehörenden Wehren 47 vertreten waren . Die fehlenden
3 Wehren sollen nach 8 7 der Satzungen behandelt werden.

Der Tätigkeitsbericht , den Kreissekretär Wambach erstattete,
ergab, daß zur Erledigung der Verwaltungsgeschäfte 2 Abgeord¬
netentage und 2 Kreisausschußsitzungen abgehalten wurden . Hier¬
bei ist hervorzuheben , daß der Verband neue Satzungen ge¬
schaffen und sich in das Vereinsregister eintragen ließ . Daß
unser Kreisverband eine ganze Reihe treuer Veteranen besitzt,
ist der Beweis , daß am 11. August 1930 17 Wehrmänner das
Ehrenkreuz für Zvjährige Dienstzeit und 1 Wehrmann das Eh¬
renkreuz für besondere Verdienste am blauen Band erhielten .

Das Resultat des nunmehr verkündeten Kassenberichts war
befriedigend , trotzdem verschiedene Wehren mit der Zahlung der
Beiträge noch im Rückstand sind. Der Vorsitzende erhielt die Ge¬
nehmigung . die rückständigen Wehren künftighin namentlich be¬
kanntzugeben . Für den durch Tod aus dem Kreisausschuß ge¬
schiedenen Kommandant Sidler -Sinzheim wurde Kommandant

wtoll-Sinsheim durch Zuruf einstimig gewählt. Hierauf erfolgte
die Wahl des stellv . Kreisvorsitzenden, welches Amt ebenfalls
Kommandant Sidler -Sinzheim innehatte . Aus dieser Wähl ging
Kommandant Schieck -Neckarbischofsheim mit 48 Stimmen hervor .

Kreisvorsitzender Müller berichtete hierauf über die Landes¬
ausschußsitzungen in Furtwangen und Karlsruhe und gab die
Richtlinien bekannt, unter denen im Jahre 1931 die Führerkurse
abgehalten werden sollen . Im Gegensatz zu den bereits abgehal¬
tenen Kursen sollen dieselben in diesem Jahre in Gruppen ein¬
geteilt werden, und zwar bedingt durch die bei den einzelnen
Wehren vorhandenen Geräten . Soweit die erforderlichen An¬
meldungen nicht direkt bei der Versammlung gemacht werden
konnten, sollen solche brieflich in den nächsten Tagen erfolgen.

Der Punkt „Verschiedenes" brachte noch Behandlung verschie¬
dener Fragen und Wünsche . Kreisvorsitzender Müller wünscht
zunächst, daß bei Uebungen, welche in Verbindung mit Festlich¬
keiten vorgeführt werden , ein geschlossenes Antreten der am
Feste teilnehmenden Wehren stattfindet. Im weiteren wird noch¬
mals auf die Einheitlichkeit der Achselstücke hingewiesen und eine
Ersatzlieferung durch den Kreisverband zugesagt. — Sterbefälle
wollen zwecks Veröffentlichung in der Feuerwehrzeitung von den
Wehren direkt der Redaktion der Feuerwehrzeitung in Baden-
Baden bekanntgegeben werden. Es ist Ehrenpflicht der Wehren
ihre Kameraden in die Ehrentafel unseres Verbandsorgans Auf¬
nahme finden zu lassen . — Bei Brandfällen größerer Art soll
stets die Ueberlandhilfe gerufen werden und gibt Kreisvorsitzen¬
der Müller Ermahnungen , daß ein kameradschaftliches Zusam¬
menarbeiten gewährleistet wird . — Es ist 'vorgekommen, daß
Versammlungen von Kommandanten zweier Amtsbezirke stattge¬
funden Haben , ohne den Kreisvorsitzenden hierzu einzuladen . Die
Einberufung solcher Versammlungen ist weder satzungsgemäß
noch dem Verbände förderlich und hoffen wir , daß Fälle glei¬
cher Art in unserem Verbände unterbleiben .

VSI* ksusrsvkulL in Hxlil - ksdniken .
Von 8nsni >i>inoIe1on >,8 - 81 skI , HVioodsüsn »

Bei den zahlreichen Betriebsbesichtigungen in der Textil -
Jndustrie , zu denen ich auf Grund meiner eigenen Berufserfah¬
rung herangezogen worden bin , habe ich zu meiner Ueberra -
schung feststellen müssen , daß häufig über die Bedeutung der
Feuerschutz -Organisation in den einzelnen Betrieben sehr geteil¬
te Ansichten herrschen und in manchen Betrieben diesem Thema
nicht das notwendige Interesse entgegengebracht wird .

Infolge der Verarbeitung leicht entflammbarer Materialien
ist die Feuergefahr in der Textil -Jndustrie aber ganz besonders
groß und es gehört daher zu den Haupipflichten eines jeden Be¬
triebsleiters . die Feuerschutzfrage eingehend zu prüfen und da¬
für zu sorgen, daß die Feuerschutzeinrichtungen nicht nur vorhan¬
den , sondern dauernd betriebsfertig erhalten und entsprechend
ergänzt werden .

In jeden Betrieb gehört selbstverständlich als Grundbasts
des Feuerschutzes neben einer guten Alarmeinrtchtung ein über
die gesamte Anlage verbreitetes Hydrantennetz , das durch lau¬
sende Probeweise Inbetriebsetzung stets einwandfrei und betriebs¬
sicher gehalten werden mutz. Da das gute Funktionieren der
Hydrantenanlage in unmittelbarem Zusammenhang mit der
Wasserversorgung (Wasserdruck ) steht und auch die Feuerwehr
auf die Benutzung der Hydranten bei ihren Angriffen angewie¬
sen ist, ist es unbedingt zweckmäßig , daß die Frage der Anle¬
gung und Ueberprüfung der Hydranten -Anlage stets unter Her¬
anziehung des verantwortlichen Leiters der zuständigen Feuer¬
wehr erfolgt . Außerdem sei darauf hingewiesen , daß die besten
Hydranten -Anlagen nicht nützen, wenn die dazu gehörigen
Schläuche nicht betriebsfähig sind. Sie dürfen daher nicht unge¬
schützt und ungepflegt irgendwo wahllos und womöglich an einem
Nagel hängend aufbewahrt werden , sondern die Schläuche sind
mit den dazugehörigen Strahlrohren in besonders gekennzeichne¬
ten Kästen neben den Hydranten aufzubewahrvn und alljährlich
zweimal auf ihren ordnungsmäßigen Zustand zu überprüfen .
Auch diese Ueberprüfung geschieht zweckmätzigerweise durch die
Feuerwehr , die hierfür selbstverständlich in ganz anderer Weise
wie jede andere Stelle geeignete und geschulte Kräfte zur Verfü¬
gung stellen kann. Fehlt eigene Feuerwehr , so muß sich eine be¬
stimmte Person den Feuerschutz angelegen sein lassen , bezw . muß
diese mit der peinlichen Instandhaltung beauftragt werden.

In größeren Betrieben wird man , besonders mit Rücksicht
auf die oft rasend schnelle Verbreitung des Feuers in größeren
Fabiksälen , eine umfassende Sprinkler -Anlage einrichten, die bei
einer bestimmten Temperatur ( meist etwa 7V" C .) , sich automatisch
in Betrieb setzt und durch größere Mengen Wasser das Weiter-
umstchgreifen eines Brandes verhindert bzw. diesen selbsttätig
zum Erlöschen bringt .

Durch die Anlage von Hydranten und Sprinkler allein ist
ein umfassender Feuerschutz aber noch nicht geschaffen. Die Erfah¬

rung hat gezeigt , daß bis zum manuellen bezw . selbsttätigen In¬
betriebsetzen solcher Anlagen relativ lange Zeit vergeht , und
zwar gerade die wenigen aber wertvollen Minuten , in denen sich
ein zunächst harmloses Entstehungsfeuer , gerade bet der leichten
und schnellen Entflammbarkeit der Rohstoffe und Halbfabrikate
in der Textilindustrie schon zu einem ernsten Schadenfeuer ent¬
wickeln kann.

Diese Lücke füllt der chemische Handfeuerlöscher aus , dessen
Verbreitung in den letzten Jahrzehnten in früher selbst von
uns Fachleuten nie geahntem Umfange vorangeschritten ist . und
dessen Zweckmäßigkeit und feuerschutztechnische Bedeutung jahr¬
ein , jahraus durch tausendfältige erfolgreiche Anwendung unum¬
stritten bewiesen ist.

Die Handseuerlöscher-Jndustrte hat infolge dieser Verhält¬
nisse in den letzten Jahren einen sehr großen Aufschwung ge¬
nommen , und die auf den Markt gebrachten Systeme sind so
zahlreich geworden , daß es beinahe einem Fachmann schon schwer
fällt , sich herauszusinden und das richtige zu empfehlen. Bei der
Auswahl Ser für den Feuerschutz von Textil -Fabriken in Frage
kommenden Handfeuerlöscher muß man naturgemäß erst einmal
klar feststellen , wodurch Brände in den Werken entstehen kön¬
nen und welche Hauptbedingungen infolgedessen an die auszu -
wählenöen Feuerlöscher zu stellen sind.

Am häufigsten treten die Brände wohl an Spinnereimascht -
nen, wie Fleyer - , Strecken-, Ring -Spinnmaschinen . Selfactoren .
Karden , Schlag -, Reiß - , Reinigungsmaschinen und Sengereien
auf , und zwar gewöhnlich durch Funkenbildung infolge Brechens
eines Zahnes , durch Heißlaufen irgendeines Lagers bezw . durch
Schleifen einer gerissenen Spindel -Antriebsschnur auf einer
Welle oder Störungen an einer Sengmaschine. In Reiß - und
Neinigungsmaschinen entstehen sehr oft Brände durch Fremd¬
körper wie Nägel oder Steinchen, die einen Funkenschlag an der
Maschine erzeugen . Eine andere Brandursache liegt in der elek¬
trischen Funkenbildung der Antriebsmotore , besonders Spinne¬
reien . Gerade dieser Brandmöglichkeit muß heute eine ganz be¬
sondere Beachtung geschenkt werden, nachdem in den letzten Jah¬
ren wohl allgemein die Umstellung auf den Einzclantricb der
Masichnen und die hierdurch stark erhöhte Aufstellung von Elek¬
tromotoren erfolgt ist. Der auf den Maschinen lagernde Woll-
oder Baumwollstaub und das in den Maschinen befindliche , zur
Verarbeitung kommende Material , brennt bekanntlich in Bruch¬
teilen von Sekunden auf und die Flamme setzt sich rasend schnell
fort , so daß gerade hierdurch als Hauptbedingung für das auszu¬
wählende Löschsystem Schnelligkeit und Schlagartigkeit der Lösch¬
wirkung gefordert werden muß. Ferner darf das Löschmittel
mit Rücksicht auf die Verwendung gegen unter Hochspannung
stehende Elektro -Motoren nicht elektrischer Leiter sein , so daß
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Wasser und wässrige Lösungen ohne weiteres für diesen Spezial¬zweck ausschalten.Ein ganz bedeutsamer Punkt bleibt vor allen Dingen aberdie Forderung der restlosen Unschädlichkeit des Löschsystems,denn wenn Spinnereimaschinen , so z . B . Karden mit Wasseroder wässrigen Lösungen bespritzt werden , so ergibt sich hierausnicht nnr ^ die Notwendigkeit einer zeitraubenden Reinigung ,also des Stillstandes der Maschinen und in Verbindung hier¬mit ein Produktionsansfall . sondern eine Beschädigung derMaschinen überhaupt . Zwangsläufig ergibt sich hieraus dasVermeiden jeden wässrigen Löschmittels für alle Spinnerei -Maschinen,- ein Anrosten der Maschinen und auch eine Beschä¬digung der Halb- und Fertigfabrikate muß ausgeschlossen blei¬ben . ( Siehe Abb . )

« Nil
» » !

1
r !

Die Feuerwehr der Spinnereien Haagen/Röttel « in Baden
mit Gasmasken und Atrmschntzapparaten und Kohlensäure -

Jeeckenlöscher ausgerüstet .
Diese besonderen Betriebserfordernisse führen natürlichvon den nicht empfehlenswerten Wasserlöschern zu den bekann¬ten Trocken -Löschverfahren , das in den Kohlensänre -Trocken -Feuerlöschern Total verkörpert ist . Das Löschmittel diesesSystems besteht aus einem Gemisch von pulverförmigem . trok -tenem . doppelkohlensanreui Natron und gasförmiger Kohlen¬säure. Auf die Konstruktion des Apparates und die einzelnenTnpen soll hier nicht weiter eingegangen werden . Hervorzu¬heben ist aber , daß der Total -Apparat folgende nachmals sum¬marisch zusammengestellten Bedingungen erfüllt :

1. Verblüffend schnelle, schlagartige Löschivirknng .
2 . Wasserfreie Füllung , daher kein Anrosten der Maschinennnd keine Beschädigung der Halb- und Fertigfabrikate .

3. Löschwirkung sowohl bei Bränden an Maschinen . Mate¬rialien und Waren , als auch bei Oelen , Benzin .4 . Ohne Gefahr bei elektrischen Hochspannungen zu verwen¬den , da absoluter Nichtleiter.
5. Unbedingte Frostsicherheit.
Ich habe in den meiner feuerschutztechnischen Prüfung un¬terstehenden Textil -Werken schon vor mehreren Jahren dieseKvhlensäure-Trocken -Feuerlöscher eingeführt und aus einerrecht stattlichen Anzahl der praktischen Anwendung dieser Appa¬rats im Ernstfall restlose Betätigung der Zweckmäßigkeit die¬ser Handfeuerlöscher für den Textilbetrieb erhalten.
Selbstverständlich wird es auch noch besondere Fälle geben ,in denen man auch andere Systeme , insbesondere Wasserlöscher ,mit Erfolg benutzen kann, so z. B . in den KisterEagerräumenund in ähnlichen -Betriebsanlagen , wo vornehmlich nur Holz,feste Stoffe oder Packmaterial brennen können . Mit Rücksichtauf diese ja fast überall gleichen Verhältnisse kommt es alsodarauf an . grundsätzlich einen Trennungsstrich zwischen demeigentlichen Textil -Feuerschutz und dem Feuerschutz für Werk¬stätten, in denen vornehmlich Holz brennen kann , zu machen .Bemerkt sei hierbei, daß selbstverständlich der Wasserlöscher auchfür Garagen und alle Betriebsräume , in denen Oele und Ben¬zin brennen kann, ausschaltet, während der Kohlensäure-Trok -kenlöscher als auch der Kohlensäure -Schneelöscher und derSchaumlöscher auch diese Art von Bränden zu löschen vermag .
Anschließend möchte ich bemerken, daß die bei meinen feu¬erschutztechnischen Besprechungen häufig von Direktoren ge¬äußerte Bedenken wegen Ausrüstung für den Feuerschutz wirk¬lich ungerechtfertigt sind, denn allein der einmalige Einsatz dervorgehaltenen richtigen Löschmittel kann einen Betrieb vor ei¬nem Schadenfeuer nnd dem hiermit in Verbindung zu bringen¬den Produktionsausfall schützen , dessen Wert ein Vielfaches derselbst hochgegriffenen Anschaffungskosten des Löschgerätes aus¬macht. Die Direktoren großer Spinnereieni , in deren Betrie¬ben in letzter Zeit wiederholt die 8 Meter langen Unterbautenvon Spinndrvffeln blitzartig in Brand geraten waren , lassenauf Grund der ausgezeichneten Löscherfvlge mit dem automa¬tisch wirkenden Kohlensäure-Trockenlöscher , andere Löschappa¬rate bei Bränden an Spinnmaschinen nicht mehr zu.
Zur Organisation oder zweckmäßigen Brandbekämpfung ge¬hört aber neben der Bereitstellung von geeigneten Löschgerätenauch die Einführung von bestimmten Rundgängen während derbetriebslvsen Zeit . Dringend zu empfehlen ist die Mitführungje einer verpaßten Gasmaske von denjenigen Personen , denender Wächteröienst obliegt, da diese gar oft in die Lage versetztwerden, in verqualmte Räume eindringen -zu müssen . Bei Ba¬

dischen freiwilligen und -Werkfeuerwehren ist die Gasmaske ob¬ligatorisch eingeführt worden . Auch die Bereithaltung von ver¬paßten Gasmasken für die Mannschaften der etwa vorhandenenFabrikfeuerwehr kann nur dringend empfohlen werden, weil
sich die meisten Leute mehr vor dem Rauch als vor den Flam¬men fürchten . Ferner ist die Einführung von Nachtwachen ldieDierigschen Textilwerke in Laugenbiel i . Schb . unterhält eine7ll Mann starke Bernfsfeuerwehrj , in größeren Betrieben dieEinrichtung einer besonderen Telephvnverbindung mit derFeuerwehr bezw . die Anlegung einer öffentlichen Feuermelöer -anlage oder sogar eines eigenen Feuermeldenetzes, die unterllmständen zu selbsttätigen Feuermeldeanlagen ausznbanensind, von größter Wichtigkeit . Daneben wird besonderer Wertauf die Herrichtung von Brandmauern und feuerbeständigenTüren zu legen sein , um sogenannte Brandabschnitte in größe¬ren Gebäuden zu schaffen. Alle diese einzelnen Ausgaben wer¬den aber zweckmäßig auch nur im engsten Einvernehmen mit der
zuständigen Feuerwehr gelöst werden können, damit die reichenErfahrungen der Feuerwehr auch für den einzelnen -Betriebunter Berücksichtigung der besonderen Betriebs -Verhältnisse nutz¬bar gemacht werden können .

LsskviLung Gü »* Usums .
Von lliploin - ingonioun Vsotnvv .

Die Heizung feuergefährlicher Räume bereitet von jeher be¬sondere Schwierigkeiten, weil dabei eine Reihe von Vorschriftenzu beachten ist, die aus Sicherheitsgründen erlassen sind , und diefür andere Räume nicht oder doch nur in geringem Umfange inBetracht kommen. Es ist daher durchaus erklärlich, daß man essehr lange vvrgezogen hat , von einer Heizung solcher Räumeüberhaupt abzusehen. Erst die rasche Ausbreitung der durch Oel-mvtoren angetriebenen Fahrzeuge und Geräte zwang dazu , sichmit der Frage der Heizung ihrer Unterknnstsräume , die in denAugen des Gesetzgebers gleichfalls, und zwar mit vollem Recht,unter den Begriff „feuergefährlich" fallen , eingehender zu be¬schäftigen . wenn anders man nicht aus ihre jederzeitige Betriebs¬bereitschaft während der Wintermonate überhaupt verzichtenwollte. Ganz besonders war es der überaus harte und langeWinter 1928/W, der die Ueberzeugung von der unerläßlichen

Notwendigkeit einer Heizung derartiger Räume in den weitestenKreisen verbreitete .
In erster Linie sind es die Garagen für Personen - und Nutz -kraftwagen des privaten und des öffentlichen Dienstes, die hier¬her gehören, nnd an deren Heizung die Allgemeinheit ein be¬sonderes Interesse hat . Ihnen gleichznstellen sind die Fcuer -

wehrgeräteränme , soweit in ihnen durch Oelmotoren angetrie¬bene Fahrzeuge oder Geräte stehe» ) mit der fortschreitenden Aus¬breitung der Kleinmvtorspritzen in Landgemeinden und Gutsbe¬zirken, sehen sich auch diese gezwungen , der Frage einer Heizungihrer ehemaligen „Spritzenschnppcn" näherzutreten . Ter immerstärker anwachsende Verkehr mit Kraftfahrzeugen auch auf denLandstraßen hat die Anlage immer zahlreicherer Tankstellen imGefolge, die oft genug an der Stelle früherer Dorfschmieden er¬richtet werden. Auch ihre Heizung hat sich im Laufe der Zeit als
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notwendig herausgestellt, und zwar nicht nur , um dem Wärter
in den kalten Jahreszeiten einen warmen Aufenthaltsraum zu
bieten.

Hierbei wird es sich im allgemeinen um verhältnismäßig
kleine Räume handeln . Grotzgaragen und große Feuerwachen
von Berufsfeuerwehren mit angebauten Wohnungen und B '«ro-
räumen sollen hier nicht berücksichtigt werden , weil sie heute aus¬
nahmslos mit normalen Zentralwarmwasserheizungen ausgerü¬
stet werden , für deren Bedienung auch das erforderliche Perso¬
nal vorhanden ist . Demgegenüber muß die Heizung der kleine¬
ren Garagen , der kleinen Geräteränme und der Tankstellen ge¬
wöhnlich vom Chauffeur bezw . Wächter nebenbei mitbesorgt wer¬
den . ein Umstand, auf den bet der Auswahl des Heizverfahrens
besonders Rücksicht genommen werden mutz.

Weitere Bedingungen , die von einer für Räume der genann¬
ten Art geeigneten Heizung erfüllt werden müssen , sind : mög¬
lichst geringe Raumbeanspruchnng, unbedingte Betriebssicherheit,
aber auch unbedingte Betriebszuverlässigkeit — also Störungs -
sreiheit — . Sauberkeit und leichte Regelbarkeit .

Zur Betriebssicherheit gehört, daß in dem zu heizenden
Raume keine offene Flamme , aber auch keine solche Temperatur
erzeugt wird . Sie eiue Selbstentzündung der in Garagen stets
vorhandenen Benziudämpfe herbeiführen könnte. Aus dem glei¬
chen Grunde darf auch die Garagenluft keinen Zugang zu den
eigentlichen Wärmeträgern haben, mögen dies nun Flammen ,
glühende Widerstandsdrähte vdgl . sein . Alle Garagen und
Tankstellen, namentlich aber die Feuerwehrgeräteräume sind da¬
durch ausgezeichnet, daß sie als ausgesprochene Nutzanlagen
räumlich bis zum äußersten beschränkt sind. Deshalb besteht auch
gewöhnlich keine Möglichkeit , größere Brennstoffmengen vorrä¬
tig zu halten , was aber, namentlich auf dem Lande, zur Aufrecht¬
erhaltung eines ungestörten Heizbetriebes unbedingt notwendig
ist. Auch für die bei der Berfenerung fester Brennstoffe entste¬
henden Verbrennungsrückstäude — Asche und Schlacke — muß ein
Stapelplatz vorgesehen werden, der eine weitere Einengung des
vorhandenen Nutzraumes mit sich bringt . Auch dieser Umstand
muß bei der Auswahl des Heizverfahrens und derjenigen des
Brennstoffes ebenso berücksichtigt werden , wie die Rauminan¬
spruchnahme der Heizgeräte selbst. Hierauf dürfte zu einem er¬
heblichen Teile die wachsende Bevorzugung solcher Heizverfah-
ren zurückzuführen sein , die sich zur Wärmeabgabe neuzeitlicher
Heizkörper in Radiatvrensvrm bedienen, die an den Wänden an¬
gebracht werden und nur sehr wenig Raum und Platz beansvru-
chen. Die Störungsfreiheit des Heizbetriebes , also seine Zuver¬
lässigkeit , ist von größter Wichtigkeit für Garagen und ibneu
ähnliche Räume , einmal , weil sie den Umfang der Bedienung in
hohem Maße beeinflußt und ferner , weil nur sie die jederzeitige
Betriebsbereitschaft der Fahrzeuge gewährleistet . Sie steht in
engstem Zusammenhänge mit der Art des verwendeten Brenn¬
stoffes . Nur mit einem solchen Brennstoff kann ein störungs¬
freier Heizbetrieb erzielt werden, der der Feuerung ohne mensch¬
liche Zwischenarbeit in unterbrochenem Strome zugeführt wird.
Nur ein solcher Brennstoff gestattet aber auch eine möglichst weit¬
gehende Regelung der Wärmeerzeugung . Er gibt ferner die
Möglichkeit, die unzuverlässige und ungenaue Regelung von
Menschenhand auszuschaltcn und durch selbsttätig wirkende me¬
chanische Borrichtungen zu ersetzen . Ein möglichst sauberer Heiz¬
betrieb erleichtert der mit der Heizung beauftragten Person die
Arbeit nnd trägt dazu bei . das Fahrzeug und seine Teile stets
in gutem und sauberem Zustande zu erhalten .

Von den verschiedenen zur Verwendung kommenden Brenn¬
stoffen entsprechen diejenigen in fester Form den vorstehenden
Bedingungen am wenigste » . Sie erfordern eine dauernde War¬
tung , ohne daß es möglich ist , mit ihnen bestimmte Wärmucrade
mit Sicherheit zu erreichen und noch viel weniger einzul>aln>n .
Der Raum wird vielmehr gewöhnlich zu stark geheizt , also eine
Brennstoffverschwendung getrieben . Da keine regelmäßige
Brennstoffzufuhr vorhanden ist, kann auch von einer Regelung
der Wärmeerzeugung nicht die Rede sein . Außerdem ist ein un¬
unterbrochener Heizbetrieb aus technischen Gründen nur bei
Verfeuerung von Anthrazit möglich , ein Verfahren , das sich je¬
doch der hohen Unkosten wegen von selbst verbietet . Alle anderen
festen Brennstoffe machen eine tägliche Reinigung der Feuerung
erforderlich. Es wird also täglich eine Reihe von Stunden ge¬
ben . in denen der Raum nicht geheizt wird , so daß er bei seiner
großen Ausstrahlungsfläche rasch auskühlt . Die unvermeidliche
Folge davon sind dann Kälteschäden an den Motoren . Stets
muß auch, um nicht in Verlegenheit zu geraten , ein erheblicher
Brennstoffvorrat gehalten werden , der noch dazu im voraus be¬
zahlt werden muß . Große Schwierigkeiten bereitet die Aufstel¬
lung des Ofens , wie auch die Durchleitung der Verbrennungs¬
aase durch den zu heizenden Raum . Die Unsauberkcik bei der
Verfeuerung von Holz und Kohlen ist hinreichend bekannt, so
daß hierüber nickt weiter gesprochen zu werden braucht . Die
Mehrzahl dieser Mängel findet sich auch bei der mit Koks ge¬
feuerten Kleinzentral -Warmwasserhcizung. die sonst indessen der
Einzelofenheizung gegenüber mancherlei Vorteile bietet.

Die Elektrvbeheizung hat die ausschlaggebenden Nachteile der
Unzuverlässigkeit und der Unwirtschaftlichkeit . Tie wird so lange
unzuverlässig bleibe » , wie es nicht gelingt , die zahllosen , uner¬
wartet und scheinbar grundlos anftretenden Stromstörungen ,
unter denen namentlich solche Stromverbraucher zu leiden ha¬
ben . die an Ueberland-Fernleitungen angeschlossen sind, zu be¬
seitigen. Da es bisher aber noch nicht einmal gelungen ist die

Ursache dieser Störungen ausfindig zu machen, wird ihre Be¬
seitigung aller Voraussicht nach noch geraume Zeit auf sich war¬
ten lassen . Die Unwirtschaftlichkeit der Elektroheizgeräte wird
einesteils verursacht durch ihren allzu hohen Stromverbrauch ,
andererseits durch ihre viel zu groß'

e Empfindlichkeit gegen Er¬
schütterungen und namentlich auch gegen größere Spannungs¬
schwankungen , die zu ihrer vorzeitigen Zerstörung oder doch
mindestens Beschädigung führen . Die Instandsetzung beschädig¬
ter Elektroheizgeräte ist langwierig und vor allem kostspielig .
Schließlich ist auch ihr Betrieb ohne Einhaltung bestimmter Vor¬
sichtsmaßnahmen keineswegs unbedenklich .

Demnach ist es erklärlich , daß die Benutzung von Gasgerä -
ten zur Heizung von Garagen und ähnlichen Räumen immer
größere Fortschritte macht, nachdem sie sich in der allgemeinen
Raumheizung bestens bewährt haben . Dazu kommt daß sie na¬
mentlich in den letzten Jahren so weit vervollkommnet wurden ,
daß sie nicht nur unbedingt betriebssicher sind, sondern auch wirt¬
schaftlich arbeiten . Die Zuverlässigkeit und Störungsfreiheit des
Gasbetriebes ist so allgemein bekannt, ja man kann fast sagen
sprichwörtlich geworden, daß es keiner weiteren Begründung
mehr bedarf. Auch eine Besprechung der sonstigen Vorzüge der
Gasfeuerung ist heute nicht mehr notwendig. Nur die für den
vorliegenden Zweck wichtigsten sollen kurz erwähnt werden . Das
Gas wird in ununterbrochenem Strome und , soweit das Gas¬
werk bereits zur neuzeitlichen Hochdruckversorgung übergegan¬
gen ist , auch unter gleichbleibendem Druck bis in die Brenner
geliefert . Damit erübrigt sich jegliche Vorratshaltung , aber auch
jeglicher Transport von Brennstoffen . Vom wirtschaftlichen
Standpunkte bedeutungsvoll ist der Umstand, daß die Bezahlung
erst nach stattgefundenem Verbrauch fällig ist , u'nd zwar nach
Maßgabe des jeweiligen Standes des Gasmessers . Bei seiner
Verbrennung entwickelt das Gas nur gasförmige Rückstände , die
sogn . Abgase , die durch einen Schornstein ins Freie geleitet
werden. Von einer Bedienung kann bei der Gasheizung über¬
haupt nicht mehr gesprochen werden, denn sie besteht aus nur
wenigen Handgriffen zur Inbetriebsetzung und nur einem ein¬
zigen zur Außerbetriebsetzung, denn die Regelung während des
Betriebes soll einem selbsttätigen Temperaturregler übertragen
werden, der auf die gewünschte Temperatur eingestellt wird und
deren dauernde Einhaltung selbsttätig bewirkt. Hierdurch ist die
unbedingte Gewähr dafür gegeben , daß in dem Raume stets die
Temperatur herrscht , die zur Aufrechterhaltung der ständigen
Betrisbsbereitschaft der Fahrzeuge notwendig ist . Für gewöhn¬
liche Garagen liegt diese Temperatur bei -l- 5" C . , d . h . ein Grad
über derjenigen , bei der das Oel zu verdicken beginnt . Bei Feu¬
erwehrgeräteräumen liegen die Verhältnisse insofern anders , als
man mit wechselnden Raumtemperaturen arbeiten muß , deren
Höhe durch die jeweils herscheude Außentemperatur bestimmt
wird . Der Grunddafür liegt in der Notwendigkeit, den Fahr¬
zeugen und Geräten beim Ausrücken einen so großen Wärmevor¬
rat mit auf den Weg zu geben , daß selbst bei strenger Kälte ein
Einfrieren der Pumpe beim ersten Wassergeben nicht zu befürch¬
ten ist . Gewöhnlich wird demzufolge die Temperatur hier zwi¬
schen 10 und 18" C . zu halten sein . Die Tankstellenheizung ist so
eiuzustelleu, daß der Wärter in seinem Aufenthaltsraum auch
seine schriftlichen Arbeiten erledigen kann. In allen Fällen wird
durch den Temperaturregler jeder übermäßigen Heizung und
der damit verbundenen Brennstoffverschwendung vorgebeugt.

Sowohl die Gas -Warmwasser, als auch die Gas -Warmluft¬
heizung sind für Räume der genannten Art zugelassen . Elftere
ist eine Kleinzentralheiznng , bei der eine gasgefeuerte Heizbat¬
terie an die Stelle des koksgefeuerten Heizofens tritt . Die Heiz¬
batterie muß außerhalb des feuergefährlichen Raumes entweder
in einem abgesonderten Heizraume oder in einem isolierten ei¬
sernen Wandkasten an der Außenseite des Gebäudes unterge¬
bracht werden . Ihr Betrieb gestaltet sich hierdurch ziemlich um¬
ständlich .

Wesentlich einfacher spielt sich der Betrieb mit einer der
Einzelofenheizung vergleichbaren Gas -Warmluftheizung ab . Bei
ihr ist jeder Heizkörper ein in sich geschlossenes Ganzes . Er kann
völlig unabhängig von den übrigen im gleichen Raume aufge¬
stellten Heizkörpern betrieben oder nicht betrieben werden . Wäh¬
rend bei der Gas -Warmwasserheizung im zu beheizenden Raume
nur Abstrahlglieder vorhanden sind, hat jedes Gas -Warmluft -
heizgerät seine eigenen Brenneinrichtungen . Es besteht ans ei¬
ner von der Größe des zu erwärmenden Raumes nnd dessen
Wärmebedarf abhängigen Anzahl von Elementen — Radiator¬
gliedern — deren jedes in seinem unteren Teile einen Brenner
hat . Die einzelnen Elemente sind oben und unten gasdicht zu¬
sammengebaut. Jeder so entstandene Heizkörper hat eine ge¬
meinsame Zündflamme und wird durch einen gemeinschaftlichen
Gashahn bedient.

Die Schwierigkeiten für die Zulassung dieser Geräte für die
Heizung feuergefährlicher Räume lag vor allem bei der Frisch¬
luftzufuhr zu den Brennern , die . wie schon eingangs erwähnt ,
unter keinen Umständen mit der Garagenluft in Berührung kom¬
men dürfen , sowie bei der Ingangsetzung Ser Zünöflamme .

Bei den nebenstehend abgebildeten Prometheus -Elemeut -Ga-
ragen -Gasheizöfen sind alle diese Schwierigkeiten restlos besei¬
tigt . Dies geschah dadurch, daß an der einen Seite jedes Heiz¬
körpers — je nach den örtlichen Verhältnissen entweder an der
rechten oder an der linken Seite — eine vollkommen gasdicht ab¬
geschlosseneZündkammer angebaut wurde, in die das von außen



kvmmende Ftzischluftrohr vvn rückwärts eiwaeführt ist . In die-ser Zttndkammer wickelt sich der gesamte Zündvorgang ab . derdurch eine gasdicht eingebaute Schauöffnung beobachtet und ver¬folgt werden kann. Bei der neuesten Ausführung dieser Geräteist eine Zündvorrichtung angebracht worden , die das Ingang¬setzen des Gerätes vom beheizten Raume aus gestattet, ohne das;in diesem ein Streichholz oder ein Feuerzeug angerissen zu wer¬den braucht. Aehnlich wie bei den bekannten Feuerzeugen , be¬steht sie ans einem Rädchen das in Umdrehung versetzt wird ,dabei gegen einen auswechselbaren Zündstein schlägt und Fun¬ken entwickelt . Die gesamte Zündvorrichtung ist in die Zünd¬kammer eingebaut . Nur der zum Drehen des Rädchens dienendeKnopf ragt aus ihr heraus , und zwar an der dem zu heizendenRaume zngekehrten Seite , Zündflammenhahn und Heizflammen-hahn sind unmittelbar vor der Zündkammer in die Gasleitungeingebaut .
Soll das Heizgerät in Gang gesetzt werden , so wird zunächstder Zündslnmmenhahn geöffnet . Dann entwickelt man durch kur¬zes Drehen des Zttndknvpfes den Zündfunken , der die geringeinzwischen aus der Zündflammenöffnung entwichene Gasmengezur Entzündung bringt . Wird jetzt der Heizflammenhahn geöff¬net, so entzündet sich das aus den einzelnen Heizbrennern aus -strümende Gas an der Zündflamme . Das Brennen der Heizflam-men kann durch Schallöffnungen beobachtet werden , die in einigeHeizelemente gasdicht eingebaut sind . Die Regelung der Wär¬

meerzeugung kann man getrost den selbsttätigen Temperaturreg¬lern überlassen.
Die Anzahl der Heizkörper richtet sich nach der Größe , derLage und dem Bestimmungszweck des zu heizenden Raumes . Je¬der Heizkörper muß drei Abschlüsse haben: einen Gasanschluß , zudessen Herstellung man sich zweckmäßig der neuzeitlichen Rohr¬leitungen aus gezogenem Aluminiumrohr bedient, den bereitserwähnten Frischluftanschluß zur Versorgung der Brenner mitder notwendigen Verbrennungsluft , und den Schornsteinanschlnßzur Entfernung der Abgase .Um allen etwaigen Gefahren ans dem Wege zu gehen, wer¬den die Heizkörper in einer Höhe zwischen 0.6 und 1,6 Meter —je nach den örtlichen Bestimmungen — über dem Fußboden ausKonsolen oder Mauersockeln angebracht. Der Grund hierfür ist ,daß sie dadurch aus dem Bereiche der dicht über dem Fußbodenlagernden schweren Benzindämpfe gebracht werden.War die Anschlußmöglichkeit für Gasgeräte bisher auf Städteund große Gemeinden und deren nächste Umgebung beschränkt , sowird sie durch das sich immer weiter aus- reitende Fenergasver -svrgungsnetz auch mehr und mehr auf Landgemeinden und ein¬zeln liegende Gehöfte usw . ausgedehnt . Demzufolge wird sichauch auf dem Lande immer häufiger die Möglichkeit bieten dieGarage , die Tankstelle und den Unterkunftsraum für die Motor¬spritze durch selbsttätig arbeitende Gasöfen zuverlässig , sicher , aus¬reichend und doch wirtschaftlich zu Heizen.

Von S ^sniiili ^olllon s 1 s p u s «r k - SviKin .

l '
. M . Die Verwirklichung der schon seit Jahrzehntenvon den Feuerwehrorganisativnen gewünschten reichgesetzlichenRegelung der Unfallfürsvrge für , insbesondere freiwillige , Feuer¬wehrleute durch den Erlaß des 3 . Gesetzes über Aenderungen inder Unfallfttrsorge vom 20. Dezember 1928 und die Ausgestal¬tung der bisherigen Freiwilligen Feuerwehrunfallkassen zu Trä¬

gern der den Ländern obliegenden Verpflichtungen bringt es mit
sich, daß auch der Unfallverhütung eine erhöhte Aufmerksamkeitzuteil werden muß. Der Ausschuß des Deutschen Feuerwehrver¬bandes hat im vorigen Jahre auf seiner Tagung in Darmstadt
sich mit der Frage beschäftigt und den Verfasser mit der Bearbei¬
tung der Vorschriften für die Unfallverhütung beauftragt . Der
Zufall wollte es, daß zur beinahe gleichen Zeit das PreußischeInnenministerium den Oberpräsidenlen ebenfalls den Erlaß ent¬
sprechender Vorschriften anstrug . Die Oberprüsidenten ihrerseitswandten sich an die öffentlichen Feuerversicherungsanstalten , wel¬
che durch die von ihnen seit Jahrzehnten schon eingerichteten Un¬
fallkassen auf dem Gebiet der Unfallfttrsorge für Feuerwehrange¬hörige entsprechende Erfahrung hatten . Die Feuerversicherungs¬anstalten wiederum regten bei ihrem Verband die Herausgabeeines Musterentwurfes für diese provinziell zu erlassenden Vor¬
schriften an , wie dies auch vorher hinsichtlich der Satzungen der
Feuerwehruttfallkassen , die zur damaligen Zeit zur Beratungstanden, geschehen war . In dem Preußischen Feuerwehr -Beiratwurde von dem Verband der Versicherungsanstalten die Stelleerblickt , die berufen war , an dem Erlaß dieser Mustervorschriften
mitzuarbeiten . Der Preußische Feuerwehr -Beirat seinerseits setz¬te auf seiner Tagung in Kiel im vorigen Jahre einen Ausschuß ,bestehend aus dem Vorsitzenden , dem Landesbranddirektor
Schmiedel, dem Landesinspcktor Ernst in Kiel, sowie dem Ver¬
fasser ein , der zusammen mit dem Versicherungsverband die Aus¬
arbeitung übernehmen sollte . Das Ergebnis dieser Zusammen¬arbeit ist in dem Entwurf nieöergelegt, der seitens des Preußi¬
schen Fenerwehrbeirates und des Deutschen Feuerwehrverbandesden Mitgliedsverbänden zugegangen ist. Allerdings hat dieser
Entwurf noch einige Abänderungen erfahren , die bei der Her¬stellung der Druckabzüge nicht mehr berücksichtigt werden konn¬
ten . Insofern weist dieser Entwurf einige Unterschiede , die aller¬
dings mehr redaktioneller Art sind, auf. Da die Frage der Dnrch-
nihrung der Aufgaben der Versicherungsträger in den einzelnenLändern verschieden geregelt ist . werden in Preußen die Vor¬
schriften von den Oberpräsidenten zu erlassen sein , in Thüringen ,Bayern und anderen Ländern dagegen durch das Staatsministe¬rium oder den zuständigen Ressortminister.

Dies vorausgeschickt , möchte ich noch ganz besonders betonen,daß der den Feuerwehrverbänden zugegangcue Entwurf ledig¬
lich als solcher gedacht ist , er soll die Mitarbeit möglichst vielerKameraden an seiner endgültigen Fassung finden . Die Bearbei¬ter des Entwurfes wollen gerade die Erfahrungen möglichst wei¬ter Kreise bet der endgültigen Fassung der Mustervorschriften
sich zunutze machen . Die Frage der Unfallverhütung bei den
Feuerwehren soll die gleiche Bedeutung beigelegt werden, die siebei den verschiedenen Berufsgenvssenschaften hat . Die Feuer¬
wehren sollen ebenso wie auf den vorbeugenden Feuerschutz Wert
legen auch auf die vorbeugende Unfallverhütung in ihren Be¬trieben.

Grundsätzlich muß der Entwurf daran sesthalten. daß als
Unternehmer die Gemeinde anzusehen ist und die Gemeinde die
erforderlichen Geräte , die Ausrüstung und Bekleidung liefert.Dem Wesen gerade der Freiw . Feuerwehren entsprechend , sollen

die Führer der Wehren zur Durchführung der verschiedenen Vor¬schriften herangezogen werden . Es wird erwartet , daß die Not¬wendigkeit und Wichtigkeit der Frage -der Unfallverhütung dieFührer und die Feuerwehren erkennen . Ebenso wie es im Feu¬erwehrwesen Grundsatz ist, die eigene Organisation lKreisbrand -meister usw . ) zur Beaufsichtigung Heranzuziehen , sollen auch aufdem neuen , gewissermaßen selbstgestellten Gebiet der Unfallver¬hütung die eigenen Kräfte tätige und maßgebende Mitarbeit lei¬sten . Es muß von allen Führern erwartet werden, daß sie dieihnen zngewiesenen Aufgaben mit dem ihnen eigenen Verant¬wortungsbewußtsein gern übernehmen und daß sie die nun ein¬mal unerläßlichen Strafbestimmungen absolut nicht stören.
In der Erwartung , daß alle Bestimmungen eingehender Kri¬tik unterliegen und weitergehende Vorschläge gemacht werden ,wollen die Bearbeiter nicht enttäuscht werden. Die Beweggrün¬de für die Fassung des H 10 möchte ich aber im Interesse der

Feuerwehren eingehend beleuchten , weil gerade hier schon ver¬schiedentlich Bedenken vorgetragen worden sind , obwohl ander¬seits zugegeben wurde, daß Einengungen gerade im Interesse derMitglieder der Feuerwehren zweckmäßig sind. Die Altersgren¬ze von 16 bis 46 Jahren ist gewählt , um einmal jungen Män¬nern , die sich im Allgemeininteresse betätigen wollen, schon mög¬lichst frühzeitig hierzu Gelegenheit zu geben . Gedacht ist an diean vielen Orten bestehenden Feuerwehr -Abteilungen , die sich ausden Schülern der Lehranstalten usw . rekrutieren . Dann abersollen Männer in späterem Alter über 45 Jahre von der Aufnah¬me möglichst ausgeschlossen sein . Wer bis dahin den Drang zurBetätigung in einer freiwilligen Feuerwehr nicht in sich gespürtbat . möge draußen bleibe» . Damit ist natürlich nicht gesagt , daßMitglieder von Wehren bei Erreichung - dieses Alters ans derWehr auszuscheiden haben. Ihre Dienste sollen bis zum SO. Le¬bensjahre hingenommen werden . Ob nun gerade schon diesesAlter die Dicnstunfähigkeit dartut , mag dahingestellt sein . JederFeuerwehrführer wird aus seiner Erfahrung bestätigen , daß sol¬che alte Mitglieder oft zu den wertvolleren in ihren Reihen ge¬rechnet werden, nicht nur hinsichtlich ihrerpraktischen Erfahrungen ,sondern auch noch bezüglich des Vorgehens in die Brandstellen .Ich kann mir denken , daß hier der Wunsch besteht, solche Leuterecht lange zu behalten, wenn sie den körperlichen Anforderungennoch gewachsen sind. Vielleicht kann man konform mit den Be¬stimmungen für die Beamten die Grenze allgemein auf 66 Jah¬re feftsetze » .
Unter den gleichen Erwägungen darf man gewesene Feuer¬wehrmänner zwischen dem 45. und 60 bezw . 65 . Lebensjahr nichtvon der Aufnahme ausschließen, wenn sie bei Verlegung ihresWohnsitzes den Wunsch zur Betätigung in der Wehr ihres neuenWohnorts haben . Bei Bildung von freiwilligen Feuerwehren inOrten , in denen solche bisher nicht bestanden , wird man sichebenfalls kaum streng an die festgelegten Grenzen hatten können.Auch bei Bildung vvn Schülerfeuerwehren auf Schulfarmen ,bei größeren Lehranstalten usw . wird man nicht immer die Gren¬

ze von 16 Jahren inne halten können. An solche und ähnlicheFälle ist gedacht, als man mit der Bestimmung des 8 >7 die Zu¬lassung vvn Ausnahmen ermöglichen wollte .
Ich empfehle eine rege Mitarbeit und Aufwerfung vonZweifelsfragen , um diese noch vor dem Erlaß der Bestimmungenoder bei der Kommentierung zu klären.
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Das Fabrikationsprogramm der C . D . Magirus A . G . Ulm-
Dvnan , sieht für dieses Jahr in allen Fabrikationszweigen (Last¬
kraftwagen , Omnibusse . Feuerwehrgerätej neue Typen vor . Der
ante Ruf . den die Magirus -Lastkraftwageu genießen, veranlaßte
das Unternehmen , die Reihe ihrer bisher aufgelegten Modelle zu
erweitern .

Auf der Internationalen Automobil-Ausstellung werden fol¬
gende Magirus -Feuerwehrsahrzeuge ansgestellt:

Feuerwehrfahrzeuge .
1 Magirus - Patent -Auto-Stahldrehleiter Modell K 30 mit

88 Meter Steighöhe auf M 60-Niederrahmen -Fahrgestell mit neu¬
em Leitergetriebe und 100 PS .-Sechszyl.-Mvtor . höchste Feuer¬
wehrleiter der Welt.

I Magirus -Autvmvbilspritze Typ M tö für > tv . Nutzlast
mit 00 PS . Magirus -Sechszyl . Motor und vorn eingebauter 1200
Liter -Magirus -Feuerlöschkreiselpumpe. Kleinmotorspritze im
Kasten und Mannschaftsaufbau .

Besonderes Interesse dürfte auf der Ausstellung die automo¬
bile Magirus -Drehleiter erwecken, die entgegen der bisherigen
Bauart in Stahl , statt in Holz, ausgeführt ist und mit 38 Meter
die höchste automobile Feuerwehrleiter der Welt darstellt. Die
Vorzüge der Magirns -Feuerwehr -Stahlleiter gegenüber der
Holzleiter sind folgende: Holme aus doppel -D-förmigem Hohl¬
stahlprofil : nahtlose Bierkant -Stahlsprossen: Verspannungen aus
nahtlosen Stahlrohren — in der Mittelebene der Holme durch
besonderes Verfahren aufgeschweißt .

Bedeutende Gewichtsverringerung und günstige Auswirkung
der Stabkräfte nicht nur für Zug- , sondern auch für Druckbean¬
spruchung . Hohe Tragfähigkeit und große Steifigkeit , geringste
Windangriffsslächen.

Leitergestell und Drehgestell ebenfalls geschweißt , keine Niet¬
stellen .

Leitergetriebe mit Wagrechten Lagern , leicht zugänglich ohne
Demontage des Leitersatzes.

Sämtliche Sicherungseinrichtungen ohne Anwendung von
Pendel .

Die Zukunft dürfte also diese automobile Feuerwehr -Dreh¬
leitern nicht mehr in Hvlzausftthrung , sondern aus Stahl herge¬
stellt sehen und so werden dann auch die Fachleute auf der Auto¬
mobilausstellung diesem Objekt besondere Aufmerksamkeitschen¬
ken.

Aber auch die Magirus -Autofpritze mit vorn eingebauter
Feuerlöschkreiselpumpe von 1200 1/m-Letstung wird nicht unbe¬
achtet bleiben. Es ist mit diesem Gerät ein Universal -Fahrzeug
geschaffen, das in erster Linie kleineren und mittleren Gemein¬
den dient , wobei neben der eingebauten Pumpe weiterhin eine
tragbare Kleinmotorspritze mitgeftthrt und diese bei weitentlege¬
nen Wasserstellen zwischengeschaltet , oder als 2 . Aggregat im
Brandfalle eingesetzt werden kann. Ein Mannschaftsaufbau bie¬
tet gleichzeitig noch einer Anzahl Feuerwehrleuten Platz und die
übliche Feuerwehrausrüstung kann in den vorhandenen Kästen
mttgeführt werden.

*

„Wie uns bekannt wird , hat die Firma Carl Metz , Karlsruhe
in Baden , schon vor 0 Jahren eine Ganz -Stahlleiter hergestellt.
Da der Markt für diese Konstruktion jedoch noch nicht aufnahme¬
fähig war , hat sie die überall bekannte Metz -Stahlleiterkonstruk¬
tion mit Holzfutter entwickelt . Durch die Erstellung der ersten
Leichtmetalleiter hat sie sich neuerdings wieder der Konstruktion
von Automobildrehleitern mit Leitersätzen ganz aus Metall zu¬
gewandt.

Sie ist in der Lage , Gauz-Stahlleitern und Gauz -Leichtme -
talleitern für jede Steighöhe zu liefern und baut dieselben fünf¬
teilig bis 10 Meter und sechsteilig für größere Steighöhen .

"
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Vorstehende Frage wurde in letzter Zeit von Industriellenwiederholt an mich gerichtet und da erstere sowohl wie deren Be¬antwortung besonders jn der Zeit unserer wirtschaftlichen Not¬lage äußerst wichtig erscheint , so mochte ich meine Ansicht überdie Notwendigkeit von Fabrikfenerwehren in Großstädten im"Nachstehenden allen interessierten Feuerwehren bekannt geben .
Zunüchst . svll aber eine schon vor längerer Zeit gestellte F 'w-ge besprochen werden, die dahin ging , ob sich eine Firma ohneGenehmigung der Ortsbehürde und deren Feuerwehr eine eigeneLöschtrnppe bilden und diese beliebig uniformieren könne . —hierauf ist zunächst zn erwidern , daß jedes Fabrikunternehmendas Recht besitzt eine eigene Feuerwehr , die den Feuerschutz imBetrieb ausüben soll , zu gründen , vorausgesetzt, daß dieses dieMittel dazu hat , um sich diese Einrichtung leisten zu können. Al¬lerdings ist ein Fabrikbetrieb , der sich zu einer solchen Ausgabeentschließt , schon aus Anstandsgründen verpflichtet, der Orts "v-lizeibehörde, wie dem Kommando der Ortsfeuerwehr hiervonMitteilung zu machen , auch dann , wenn die neugegründete Fa¬brikfeuerwehr zur Hilfeleistung nach der Stadt nicht ausriickensoll und braucht.
Tritt aber eine neugegründete Fabrikfeuerwehr dem zustän¬digen Landes -Feuerwehrverband bei, so erhält sie alle einerVerbandswehr zustehenden Rechte, muß aber auch damit die Ver¬pflichtung übernehmen . Uniform und Gradabzeichen des Ver¬bandes zu tragen und sich der laufenden Inspektion des bstref-fenden Kreis -Feuerwehrinspektors unterziehen . Bei einem Bran¬de im Fabrikbetriebe greift zunächst die alarmierte Fabrikfeuer¬wehr mit den ihr zu Gebote stehenden Mitteln an . dafür ist sieja da . Befürchtet aber deren Kommandant oder die Fabriklei¬tung , daß diese Mittel zur Bekämpfung eines entwickelten Feu¬ers nicht ausreichen, so ist es deren Pflicht, sofort die städtischeoder die Ortswehr zu Hilfe zu rufen . Es ist auch gar kein Feh¬ler . wenn vorsichtshalber die Unterstützung der Ortswehr gleicherbeten wird , wenngleich ein Brand in einem feuergefährlichenBetriebe oder in einem aus Holzbauten bestehenden Unterneh¬men noch so harmlos erscheinen mag. Neugegründeten Feuer¬wehren fehlt bekanntlich die Erfahrung in der Brandbekämpfungund so ist es nicht mehr als recht und billig , wenn sich die jün¬gere Wehr von der erfahrenen Schwester etwas sagen läßt und

sich nicht auf den Standpunkt stellt, daß sie bisher mit allen Feu¬ern im Fabrikgelände allein fertig geworden ist.
Letzteres ist zwar sehr lobenswert , kann aber besonders zurNachtzeit, wenn der Betrieb ruht , einmal schief gehen . Daher sollbei Ausbruch eines Feuers , das bereits , bis zum Eintreffen derFabrikfeuerwehr einen größeren Umfang nehmen kann, zugleichmit deren Alarmierung auch die der Ortsfeuerwehr vorgenom-men werden.
Das Kommando über die Löscharbeiten im Fabrikgelände hatzunächst stets der Kommandant der Fabrikfeuerwehr , bis derdienstältere Kommandant der Ortsfeuerwehr an Ort und Stelleetntrifft und den Einsatz seiner Wehr für notwendig hält . Im¬merhin ist vorher eine diesbezügliche Vereinbarung zu treffen,damit in der Stunde der Gefahr Meinungsverschiedenheiten ausder Brandstelle vermieden werden und sich nicht übel auswirkenkönnen.
Dann gibt es aber wieder in großen Unternehmen Feuer¬wehren, denen eine Stadt - oder Ortswehr weder in Bezug aufAusbildung noch auf Ausrüstung das Wasser reichen kann. DerKommandant einer solchen Wehr, die ganz nach dem Muster derBevufsfeuerwehr organisiert und ausgebildet ist und der neben¬bei gesagt seinen Betrieb wie seine eigene Tasche kennt, wird sichschwer hüten , das Kommando im Fabrikrayon im Falle einesGroßfeuers an den weniger gut orientierten Kommandanten derOrtsfeuerwehr abzutreten . Er strebt ja auch nicht nach demKommando bei einem Brande in der Stadt .
Andererseits können kleine Fabrikfeuerwehren , deren gan¬zes Inventar nur ans mechanischer Leiter . Saug - und Drnck -

fpritze und einem Maniischaftsbestand von N>—AI Köpfen besteht,froh sein , wenn ihnen von feiten der Ortswehr Hilfe gebrachtwird . Im klebrigen kann man aber in vielen Städten und Ort¬
schaften ein harmonisches Zusammenarbeiten zwischen Fabrik -
» nd Ortswehr feststellen.

Nun zur Frage „ob Fabrikseuerwehren in Städten mit Be-rufsseuermehr noch nötig sind !" Schon die Bezeichnung „Fabrik¬feuerwehr " besagt , daß eine solche Einrichtung , falls nicht be¬sondere Abmachungen bestehen, ausschließlich zum Schutz des be¬treffenden Fabrikgelündes ins Leben gerufen worden ist . Indiesem Sinne muß auch deren ganze Organisation dem Betriebeangepaßt und so ausgerüstet und geschult sein , daß sie ein aus¬
brechendes Feuer in kürzester Zeit fachgemäß angreifen und be¬
wältigen kann . Dies ist Grundbedingung für eine Fabrikfeuer¬wehr. Wenn aber alle Halbjahr nur eine Uebung abgehaltenund die ganze Einrichtung von der Fabrikdirektion als notwen¬diges Uebel betrachtet wird, dann tut man besser daran , man

löst die Wehr wieder auf , als daß man sich der Täuschung hin¬gibt, einen eigenen Feuerschutz zn besitzen.In der Großstadt , in der die Löschzüge der Bernfsfeuerwehrvst weite Fahrstrecken von der Feuerwache bis zu der oft sehrentlegenen Brandstelle znrttckznlegen hat. kann sich in der Zeitvon der Abgabe der Fenerineldung bis zur Entwicklung desLöschzuges ein Kleinfener bereits zum Grvßfeuer ausgebreitethaben . Um nun ein solches tunlichst verhindern zu können hatmau die Fabrikfeuerwehr eingerichtet. Besonders in solchen
'
Be¬trieben , in denen durch die Fabrikation die Feuersgekahr be-lvnders groß erscheint , ist eine gut geleitete und ausgerüstete Fa¬brikfeuerwehr sehr notwendig . Es mußte aber leider festgestelltwerden, daß iu verschiedenen Betrieben trotz ernstlicher Vorstel¬lung deren Kommandanten häufig am Unrechten Platz gespartwird , am meisten jedoch bei der Feuerwehr , weil man sich immerauf die rasche Hilfe der Berufsfeuerwehr verläßt . Das Vorhan¬densein einer Fabrikseuerwehr mit Tages - und Nachtbereitschaft,Weckerliuienalarm oder gar einer kleinen Berufsfeuerwehr hat,was ich hier ausdrücklich hervorheben möchte, einen erheblichenNachlaß an der Feuerverstcherungsprämie zur Folge.Nicht immer ist jedoch gesagt, daß eine Fabrikfeuerwehr anseiner großen Anzahl Mannschaften bestehen muß. Es kommt le¬diglich auf die Qualität anstatt auf die Quantität , d . h . auf dieAusbildung des Mannes als Einheitsfeuerwehrmann auf guteFeuermelöe - und Alarmanlage , sowie auf die gute Ausrüstungan . Damit ist natürlich auch nicht eine ganze Anzahl veralteterGeräte , sondern, falls eine gute Wasserleitung nicht vorhandenist, die Bereitstellung einer starken Motorspritze und reichlichSchlauchmaterial gemeint .Für den vorbeugenden Brandschutz sind in erster Linie inden einzelnen Stockwerken der Gebäude vollwertige Hydrantenmit N-ormalschlauch erforderlich , vorausgesetzt, Satz bei der Ei¬genschaft des Betriebes mit Wasser nicht das Gegenteil von demerreicht wird , was erreicht werden soll. Dann sind, je nach Artder Fabrikation und Verwendung chemischer Produkte reichlichHandfeuerlöscher bereitzustellen, und zwar der Größe des Ar¬beitssaales entsprechend , 4—6 Apparate griffbereit anzubringeix .hauptsächlich in solchen Sälen , in denen der engen Gänge wegen

"
ein Durchkommen sehr erschwert ist. Wie die Statistik nachweist ,werden gerade mit Handfeuerlöschern die meisten im Entstehenbegriffenen Brände gelöscht , so daß es oft gar nicht notwendig ist.eine Schlauchleitung vornehmen zu müssen . Sollte aber mitHandfeuerlöschern nicht der erhoffte Erfolg erzielt werden kön¬nen, so liegt dies entweder daran , daß man ein ungeeignetesSystem bereitgestellt hat, oder — was häufiger der Fall ist —das vorhandene Löschgerät nicht gebrauchsfähig war . Ich könntehier eine Anzahl Beispiele anführen , nehme jedoch davon Ab¬stand , weil dies außerhalb des Rahmens meiner Abhandlungliegt.

Was nun die Existenzberechtigung von Fabrikfeuerwehrenin der Großstadt anbelangt , so richtet sich diese nach der Größeund der Brandmöglichkeit in dem zu schützenden Betriebe , dannaber auch nach der Stärke und Entfernung der nächsten Äerufs -feuerwache von der betreffenden Fabrik . Liegt die nächste Wacheso günstig, daß deren Löschzug wenige Minuten nach Eingangder Feuermeldnng an Ort und Stelle sein und einige Augen¬blicke später bereits im Kampfe mit dem Feuer stehen kann , soist in einem solchen Betriebe eine Fabrikfeuerwehr höchst über¬flüssig . Ist dagegen die Stärke der Berufsfeuerwehr gering undmuß deren Löschzug eine größere Wegstrecke zurücklegen, so istrasche Hilfe die beste. Diese kann dann aber nur von einer wirk¬lich schlagfertigen Fabrikfeuerwehr , ganz gleich ob diese freiwil¬lig oder berufsmäßig aufgezogen ist , gebracht werden . Daher hatinan in Nürnberg , Augsburg , Erfurt , Mannheim , Leipzig u . a .Städten trotz vorhandener vortrefflicher Berufsfeuerwehren die
Fabrikseuerwehren nicht nur in ihrem Wirkungskreise belassen ,sondern sogar früher ans freiwilliger Grundlage aufgebaute Fa -
brikfenerwehren in Berufsfeuerwchren umgewandelt. Dies ge¬schah in Erkenntnis , daß eine kleine , aber jederzeit alarmbereiteTruppe rascher und zielbewußter eingreifen kann, als eine großeMasse , die bei Alarm erst ihre Arbeitsräume verlassen, nach demSpritzcnhanse eilen , sich dort umziehen und sich bann mit denGeräte » nach der Brandstelle fahren muß . Leider zwang die
wirtschaftliche Notlage eine Anzahl Betriebe ihre Berufsfeuer -
ivehr entweder ganz oder doch teilweise wieder abzubauen . Al¬lerdings besteht die feste "Absicht, diese wieder zu verstärken odererneut ins Leben zu rufen , wenn die Zeiten wieder bessere ge¬worden sind. Andere Großbetriebe mit nicht ständiger Feuer¬wehr sind dagegen bestrebt , ihren Feuerschutz nicht nur hochzu¬halten , sondern auch mit allen möglichen Neuerungen zu verse¬hen . Daraus ergibt sich , daß auch heute noch mit den Fabrik¬feuerwehren in der Großstadt gerechnet werden muß , besonders ,wenn diesen aus Grund von Vereinbarungen , auch außerhalbihres Fabrikgeländes ein Deckungsbereich zugemiesen worden ist .
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Biele Freiwillige Feuerwehren haben vft Schwierigkeiten bei

der Beschaffung von Ausrüstungsstücken und Geräten und kön¬
nen bet ihrer Gemeinde recht häufig keine finanzielle Unterstüt¬
zung ihrer Bestrebungen finden. Von besonderem Interesse ist da
die Stellungnahme des Oberprüsidenten der Provinz Nieder¬
schlesien, der an die Regierungspräsidenten folgendes nachah¬
menswerte Schreiben gerichtet hat :

„Wie mir berichtet wird, kommt es in vielen Orten der Pro¬
vinz immer noch vor , daß die Gemeindekörperschaften für das
Feuerlöschwesen keine Mittel bewilligen, sondern es den Frei¬
willigen Feuerwehren überlassen , sich zur Beschaffung der nöti¬
gst Ausrüstungsstücke und der Fenerlöschgerüte das Geld zu
sammeln . Demgegenüber weise ich darauf hin , daß die Fürsorge
für das Feuerlöschwesen zu den kommunalen Pflichtausgaben
gehört . Es ist deshalb nicht angängig , daß Gemeinden die Un¬
terhaltung und Beschaffung der erforderlichen Ausr '' - >Kingsge-
genstände und Geräte de » Freiwilligen Feuerwehren selbst über¬
lassen . Die dadurch entstehenden Kosten müssen vielmehr durch
Mittel des Gemeindehaushalts bestritten werden . Ich bitte , dafür
Sorge zu tragen , daß die Gemeinden dieser kommunalen Pflicht¬
aufgabe Nachkommen.

"
Die Regierungspräsidenten haben daraufhin sämtliche Land-

rüte , Kreisausschüsse und Magistrate von der Verfügung des
Oberpräsidenten in Kenntnis gesetzt . — Diese Verfügung ver¬
diente im Interesse des Feuerwehrwesens nachgeahmt zu werden.
Sie gewinnt gerade jetzt in einer Zeit besondere Bedeutuna . da
jede einigermaßen fortschrittliche Feuerwehr , auch auf dem fla¬
chen Lande, danach streben wird , sich Motorspritzen und automo¬
bile Fahrzeuge anzuschaffen und die Mittel zu solchen Anschaf¬
fungen meistenteils von den Feuerwehren allein nicht aufgebracht
werden können. Sammlungen in der Bürgerschaft sind aber
einer Feuerwehr , die freiwillig für den Nächsten einfpringt ,
nicht würdig . Deshalb ist es zu begrüßen , daß den Feuerweh¬
ren Nieöerschlesiens durch ihr Oberpräsidium diese Unterstützung
zuteil wurde , und zu hoffen , daß diesem Beispiel recht bald viele
andere folgen werden.

Mluksnoi ' ilvnllivkei ' s^kgsonilnelvnlsg
lies Knvises VI Oßfenbui ' g in I-skn .

Schon vom frühen Morgen an und während des Vormittags
trafen zu Fuß . mit Kraftwagen und mit der Bahn eine größere
Zahl Feuerwehrleute ans den verschiedenen Wehren des Feuer -
wehrkreises hier ein zur Teilnahme an einem außerordentlichen
Abgeordnetentag des 6 . Badischen Feuerwehrkreises , der in der
Aula der Luisenschule abgehalten wurde und in dem die Vorbe¬
reitungen für den abzuhaltenden Führerkurs getroffen wurden.
l20 Kameraden waren bei den Beratungen zugegen, die unter
Leitung des Kreisvorsitzenden, Herrn Alfred Kramer -Lahr , vor
sich gingen . Nach den geschäftlichen Verhandlungen und nachdem
die Teilnehmer zu den Führerkursen bestimmt waren , machte der
Vorsitzende die mit allgemeinem schmerzlichem Bedauern aufge¬
nommene Mitteilung , daß er sein Amt niederlegen werde, und es
nur noch so lange führe, bis ein Nachfolger erwählt sei . Es folgte
dann die Besichtigung des neuen Fenerwehrhanses , an die sich ein
gemeinschaftliches Essen bei Kamerad Klausmann „zum Falken"
anschloß . Hierbei würdigte Herr Kommandant Baumstark -Offen -
bnrg die Verdienste des aus seinen Aemtern scheidenden ersten
Vorsitzenden, Herrn Alfred Kramer -Lahr , in längerer Rede . Wir
entnehmen seinen Darlegungen u . a . :

Meine lieben Kameraden ! Wir haben heute noch einer Dan¬
kespflicht zu genügen. Unser lieber Kreiskommandant , der Kom¬
mandant der Lahrer Freiw . Feuerwehr , Herr Alfred Kramer , hat
uns heute wissen lassen, daß er sein Amt als Kommandant der
Lahrer Wehr aus Gesundheitsrücksichten und auch infolge seines
vorgerückten Alters niedergelegt hat . Damit hängt auch die Ein¬
stellung seiner Tätigkeit als Kreisvorsitzender und Mitglied des
Landesausschusses des Badischen Landesfeuer wehrVerbundes zu¬
sammen. Schmerzlich haben die Lahrer Bürger und Feuerwehr¬
leute von dieser Mitteilung Kenntnis genommen . Aber ebenso
sehr und hart trifft auch die Feuerwehren und Kommandanten
des Feuerwehrkreises diese Nachricht. Was Kramer seiner Hei¬
matstadt Lahr , seinen Mitbürgern und seinen Feuerwehrkamera¬
den an Diensten und Arbeit um den Feuerschutz und seiner Feu¬
erwehr geleistet hat , das wisse » die Bürger und seine Kameraden
sehr wohl zu schätzen . Uöber ein Menschenalter hat er der Sache
gedient und treu wie selten einer . Seiner Arbeit »nd seiner gro¬
ßen Pflichttreue ist es zu danken , daß die Freiw . Feuerwehr Labr
nicht nur technisch vollkommen intakt , sondern daß sie bei ihrer
Bürgerschaft ebenso sehr geschätzt und geachtet ist . Die Krönung
seiner Feuerwehrarbeit ist die Vollendung des Lahrer Feuer¬
hauses.

Aber auch wir Feuerwehrführer des 0 . Kreises wissen die
Person und die Arbeit unseres Kretskommandanten zu schätzen .
Ich habe bei der Versammlung einige Augenblicke in das Herz

unseres Kramer geschaut und gesehen , wie hart ihm die Mittei¬
lung gefallen ist. Ich habe gesehen , wie er mit allen Fasern sei¬
nes Herzens , seines echten Feuerwehrherzens an der Sache , an
seinen Kameraden hängt , und ich habe ferner gesehen , wie er , un¬
gesagt gelobt, trotzdem bei uns zu bleiben, solange sein Herz
schlägt.

So wollen wir ihm für alles danken , was er im Zeitraum
eines Menschenalters für die Feuerwehr Lahr und für uns im
Kreis im besonderen getan. Wir wollen dankerfüllten Herzens
seiner Arbeit und seiner echten und wahren Freundschaft geden¬
ken . Der Redner schloß mit folgenden Worten an den Gefeierten :
Deine Arbeit sei uns immer Vorbild und dein Schaffen und
Wirken um die Feuerwehrsache Richtschnur . Nie werden wir
vergessen , was du uns geschafft und was du uns gewesen bist .
Als Feuerwehrführer wie als Mensch warst du uns gleich lieb
und wertvoll . Immer werden wir es als besondere Ehre und
große Freude empfinden, wenn du auch nachher zu uns kommst
und dich wie bisher im Kreise deiner alten Freunde und Kamera¬
den wohl fühlst. Du mnßt uns aber geloben, uns treu zu blei¬
ben und gleich lieb zu behalten wie bisher . In alter Freundschaft
wollen wir uns angehören , bis unser Auge bricht . Bleibe gesund
und bleibe unser lieber alter Freund .*

Engen . 8 . Januar 1931 . Die am Dreikönigstag Abend im
„Felsen" hier stattgefundene Generalversammlung der Freiw .
Feuerwehr wies einen sehr guten Besuch auf . Kommandant
Wiedinger begrüßte das Korps , sowie die erschienenen Gäste :
Herrn Landrat Dr . Hofheinz, Herrn Bürgermeister Dr . Miltner ,
die Ehrenmitglieder , den Vertreter der Sanitätskolonne , die
Vertreter der Presse und die Stadtmusik . Der vom Kommandan¬
ten gegebene Tätigkeitsbericht wies wiederum eine reiche Arbeit
durch das Korps aus . Der Löschzug (Automobilspritze) trat
fünfmal nach auswärts in Tätigkeit und zwar am 17. Februar
bei Alb . Leiber, Anselfingen : am 12. Juni bei Blasius Ley , Neu¬
hausen: am 1 . Oktober bei Bürgermeister Hogg , Stetten : am
16. Oktober bei Bäckermeister Schluöe, Welschingen und am
1 . Dezember bei Julius Küchler , Ehingen . Am 6. Juli wurde das
ganze Korps wegen Hochwassergefahr im Altdorf alarmiert . Im
abgelaufenen Jahre fanden verschiedene Proben , Alarmübungeu
und Beteiligungen an Festlichkeiten statt.

Kommandant -Stellvertreter , Herr Karl Deicher . verlas hier¬
auf die sehr ausführlich und musterhaft geführten Protokolle des
vergangenen Jahres , welche den Tätigkeitsbericht des Herrn
Kommandanten Wiedinger wertvoll ergänzten . Herr Deicher
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Liter : 35 tsius'roäest -8 17. 3uii lg »
Dauer 6er Weiirmannsreit : 10 kskre

Ksnl Ilil « nklvin
Freiwilligebeuerwellr 8pörk
öeruk : LietrZer un6 Wirt
Liter : 44 9siire
7o -iestax : lg . Xovemder 1930Dauer 6er Weiirmanasrelt : 10 3aiir«

INsx 8ü »
Freiwillige beuerwellr 8pörk
öeruk : iUaurer
Liter : 62 gaiire
locieatax : 29 . November 1930
Dauer 6er Wekirmsnnsaeit : 23 3,k>re

äugu »1 Lnimm
breiwlliige beuerwelir Spörk
öeruk saurer
älter : 46 Satire
l 'oäeatsx : 4 . äauusr 1931
Dauer äer IVekrmsnnsreit : 12 3skrs

^ « Iisnn knu « nvn
Freiwilligebeuerwellr lörracll
öeruk : !1anä6rueirei
Liter : 76 Isiire
ro6e »t»x : 31 . tsnuar 1931
Dauer 6er Weiirmsunsreit : 59 laiire

knnsl Livglvn
Freiwillige beuerwellr tzörrsell
öeruk : Ltaätreckner
älter : L6 äskre
? o6ests § : 15. öedruar 1931
Dauer äer IVetirmsnnsreit : 32 3akie

kiVilkvIni kausn , 5anitSler
Freiwillige ?euerwelir Knielingen
öeruk : ? r!seur
älter : 44 Fakire
EssäesIsL : 13. Januar 1931
Dauer äer IVekirmannsreil : 20 4akre

4ak »nn Lg . Tvkiniäl
Freiwillige beuerwelir ösmmentgi
keilstieim
öeruk : Fabrikarbeiter
älter : 74 4skre
l 'oäestsL17 . Deremder 1930
Dauer äer IVebrmannsrelt : 32 3skre

L.uilHiissig Bikivsl
Lknvniroinnisnasnt
Freiwilligebeuerwekr tteiäelberg
öeruk : 2immermeister
älter : 76 3akre
l ^ äestax : 14. Derember 1990
Dauer äer Vebrmsnnsrelt 52 ^abrs

ksini ' ivk I- vnl -
Usupkinsnii
freiwillige feuerwelir lleiclelberg
öeruk : l.Lnävlrt
älter : 86 Satire
l 'oäestss : 2 . 3snuar 1931
Dauer äer >Vebrmsnn »reit : 62 3«kre

ksnl Lki -kanä
freiwillige feuerwetir Ottenburg
öeruk : Kükermelater
älter : 48 äslire
l 'oäestae : 19. kedruar 1931
Dauer äer IVekrmsnnsreit : 11 4atne

keinnivkB Kinoken
freiwillige feuerwelir VViesIocii
öeruk : 1,«näv1rt
älter 49 Satire
l 'oäestse : 22 . äsauar 1931
Dauer äer >Vekrm «na >reit : 17 3adrs

4oksnn ^8i ^sG
freiwillige feuerwelir 8t. Oeorgen
öeruk : Nedmsun
älter : 78 äskre
l 'oäest '8 - 24 . ösnuar 1931
Dauer äer ^Vekrmannsrelt : 43 Satire

kivksnrl Kirkel
freiwillige feuerwelir iVioskgck
öeruk : älecdsniker
älter : 67 ^skre
l 'oäeataA : 4 . öebruar 1931
Dauer äer VVekrmsnosrelt : 23 3skre

4vksnnes pßsu
freiwillige feuerwelir f.ppingeu
öeruk - ^VeKvart
älter : 74 äabre
1°oäe8tsß 16. Deremder 1929
Dauer äer ^Vsklmannsreit : 47 3skre

Linii keiningvn
freiwillige feuerwetir fppingen
öeruk - VVeZvart
älter 49 3sbre
l 'oäeatss : 24 . IVlai 1930
Dauer äer >Vebrmsnn »rslt : 27 3skrs

JoseE Kei ^n
freiwillige feuerwelir fppingen
öeruk : 5te !nbsuer
älter : 57 Satire
1°oäe8tsx : 16 Oktober 1930
Dauer äer >Vekrmsnn »re !t : 34 4skre

fnieäi ' ivl , 8 >«vglvn
freiwillige feuerwelir fppingen
öeruk : 8ckirekuermelster
Liter : 81 3»iire
7o6estax : 18. öedrusr I93l
Dauer 6sr Wekrmsnnsreit : 45 3»l>re

erntete für seine Arbeit reichen Beifall . Eine Diskussion fandnicht statt. Dem Protokollführer , der seit 17 Jahren dieses Amtversieht , wurde der Dank des Korps ausgesprochen.Es folgte der Kassenbericht durch Herrn Adjutanten Finus :Einnahmen 1980 : 1257 .83 RM . Ausgaben : 755,W RM . Neber-schnß : 501,27 RM . Bermögensstand 2 805,10 RM . Die Kasse wur¬de geprüft und dem Rechner Entlastung erteilt . Herr Obmann V.Auer verlas hierauf die Rechnung der Unterstiitzungs - und Ster¬
bekasse . Gesamt-Einnahmen 1930 : 485,00 NM . , Gesamtausgaben :890 RM , Ueberschnß : 140,00 RM . Vermögen am 31 . Dezbr . 1W0:
I 813— RM . Es wurden 14 Kameraden unterstützt mit 310 RM .Dem Rechner wurde ebenfalls gedankt und Entlastung erteilt .Die Beiträge zur Unterstütznngs- und Sterbekasse werden abge¬baut und -war im Einzelnen von 8 .00 auf 3 .— RM . Die Unter¬
stützungssätze sollen gleich bleiben , ebenso das Sterbegeld . DasKommando soll auch in Zukunft nach Generalversanimlungsbe -
schlnß zuständig sein für die Festsetzung der Unterstützungssätze.Bon jetzt ab sollen Statuten für die Kasse aufgestellt, werden
ebenso sollen die Statuten der Freiw . Feuerwehr revidiert wer¬den . Die jetzigen stammen aus dem Jahre 1877 .

Die Kapitulation der Freiw . Feuerwehr Engen findet amSonntag , den 18. Januar 1931 im Rathaussaal statt. Der Kom¬mandant bittet , daß die Mitglieder zu derselben vollzählig er¬
scheinen.

Hierauf hielt Herr Landrat Dr . Hofheinz eine kurze Anspra¬
che an das Korps . Im besonderen gedachte er der vorbildlichenTätigkeit des stellvetr. Kommandanten . Herrn Deicher , als

Schriftführer , und des -Herrn Kommandanten selbst.
-Herr Bürgermeister Tr . Miltner richtete im Namen der

Stadlgemeinde Worte des Dankes an das Korps nud die Offi¬ziere für die Mühen und Arbeiten des vergangenen Jahres .Herr Kommandant Wiedinger schloß die Versammlung mit Dan¬kesworten an den Herrn Landrat nnd Herrn Bürgermeister , so¬wie die Stadtmusik .
*

Engcn Am Sonntag , den 18. Januar , nachmittags 2 Uhr,fand iin Bürgersaal des Rathauses die 22 Kapitulation derFreiw . Feuerwehr statt. Vor Beginn derselben ergriff HerrBürgermeister Dr . Miltner das Wort . Er wies auf die Bedeu¬
tung des Tages als Gedenktag an die vor 60 Jahren gescheheneNetchsgrünöung hin . Er dankte den Offizieren und Mannschaf¬ten für ihre in den letzten drei Jahren geleistete Arbeit und die
oft nicht kleinen Opfer zum Schutze des Lebens und Eigentumsdes Nächste« . Er ermahnte die neu der Wehr beigetretenen Bür¬ger in diesem Geiste in Zukunft zu wirken.

Abgegangen sind 8 Mann und zugetreten 10 . Ter heutigeStand des Korps beträgt somit 6 Offiziere nnd 123 Mann .
Statutengemäß leitete der Bürgermeister die Wahl. In ge¬heimer Abstimmung wurden die bisherigen Ossiziere mit über¬wiegender Mehrheit wieder gewählt : Ed . Wiedinger . Schlvsser -meister als t . .Kommandant,- Karl Deicher , Schmiedmeister als

2 . Kommandant und Rupert Finus , Kaufmann , als Adjuvant .Die Gewühlten erklärten sich bereit , die Wahl anznnehmen nnd
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im gleichen Sinne wie bisher für das Korps und für die Ge¬
meinde zu arbeiten .

Unter Leitung des wiedergewählten 1 . Kommandanten er¬
folgte nun die Wahl der Zugführer und Obmänner . Als Zugfüh¬
rer wurden die alten bewährten Offiziere einstimmig wieder ge¬
wühlt und zwar : Für den 1 . Zug : Albert Straub , Konditvrmei -
ster : als Stellvertreter : Obmann Aug . Stich , Küfermeister . Für
den 2 . Zug : Josef Riedmüller , Schuhmachermeister : als Stellver¬
treter : Obmann Hermann Kaltenbach . Kaufmann . Für den
3 . Zug : Eugen Jäger , Jnstallationsmeister : als Stellvertreter :
Obmann Emil Rösch . Maurermeister . Desgleichen wurden die
alten Obmänner einstimmig wieder gewählt .

Geschlossen und einig nach dem Wahlspruch : Alle für Eine »
und Einer für Alle ! steht heute die Freiw . Feuerwehr hinter ih¬
ren Führern .

*

Walldorf . 6 . Februar 1931 . Die Generalversammlung der
Freiw . Feuerwehr fand am Sonntag den l . Februar , nachmittags
im Gasthaus znr Linde statt . Kommandant Mayer begrüßte die
zahlreich erschienenen Kameraden , sowie die Vertreter der Stadt¬
gemeinde , Bürgermeisterstellvertreter Philipp Kemps und Gc -
meinderat Martin Mayer und sprach gleichzeitig den Dank für

1^vi *minlLsIsi,r >vn 1T31

Datum Verband oder
Stelle Veranstaltung Tagungsort

9 .- 11 .
Mai

Freiw . Feuerwehr
Norvrach

25jähr . Stiftungs¬
fest verbunden mit
Fahnenweihe

Nordrach

16 . - 18 .
Mai

Freiw . Feuerwehr
Weitenung

lO jähr . Stiftungs¬
fest verbunden mit
Fahnenweihe

Weitenung

19.
Mai

Arb .- Gemeinschaft
d . oberen Feuerwehr -

Aufsichtsbeamten
Deutschlands

Tagung Erfurt

20 . . 21 .
Mai

Reichsverein deut¬
scher Feuerwehring .

Tagung Erfurt

89 ., 31 .
Mai

Westpreußischer
Feuerwehr - Verband

Tagung Bischofswerder
(Kreis Rosenberg )

Juni Preußischer Landes¬
feuerwehr - Verband

Sitzung Danzig

6 . , 7.
Juni

Feuerwehr -Verband
der Prov . Sachsen

Verbandstag Merseburg

6 . - 8.
Juni

Freiw . Feuerwehr
Memmingen -

Leitishofen

Fahnenweihe Memmingen -
Leitishofen

14 .
Juni

Westfälischer
Feuerwehr -Verband

General¬
versammlung

Wanne - Eickel

20 . 24 .
Juni

Nassauischer
Feuerwehr - Verband

Zentralvorstands¬
sitzung

Wetzlar

28 .
Juni

Feuerwehr -Verband
Rheinprovinz

Verbandstag Trier

28 .
Juni

Provinz -Feuerwehr
Verband Grenzmark
Posen Westpreußen

Verbandstag mit
Feier des 10 jähr .
Bestehens des
Verbandes

Schönlanke I

27 .. 28 .
Juni

Niederschles . Prov .-
Feuerwehr - Verband

Verbandstag BriegBez . Breslau

11 . , 12.
Juli

Kurhessischer
Feuerwehr - Verband

25 . Verbandstag Hersfeld

11 . - 13.
Juli

Freiw . Feuerwehr
Büchenbronn ( Amt

Pforzheim )

25 jähr . Jubiläum Büchenbronn
(Amt Pforzheim )

ZI. Juli
bis

3 . Aug .

Landesverband
sächsischer

Feuerwehren

Feuerwehrtag Auerbach i . Vogtl .

8 .— 10 .
August

Freiw . Feuerwehr
Leimen b . H .

Stiftungsfest verb .
mit Fahnenweihe

Leimen b . H .

August Provinz -Feuerwehr -
Verband Hannover

Verbandstag Peine

5 . , 6.
Sept .

Ostpreuß . Provinz -
Feuerwehrverband

Verbandstag Gumbinnen

5 . . 6 .
Sept .

Preuß . Landes -
Feuerwehrverband

Sitzung Allenstein (Ostpr .)

6 .
Sept .

Badischer Landes -
Feuenvehrverband

Feuerwehrtag Mannheim

14.- 15.
Sept .

A - u . Z .- Stelle Tagung Jena

die jederzeitige Unterstützung der Feuerwehr gegenüber aus . Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurde von Kommandant Mayer
die erfreuliche Feststellung gemacht , daß im Jahre 1S30 kein Ab¬
gang durch den Tod erfolgt ist . Der Kassenbericht , der nunmehr
bekannt gegeben wurde , wies ein günstiges Resultat auf . Aus
dem Tagesbericht ging n . a . hervor , daß sich die Freiw . Feuer¬
wehr Walldorf in der Fenerschutzwoche durch Uebungen und Vor¬
träge rege beteiligte wie auch sonst in Uebungen und Verwal -
tnngsangelegenheiten vollauf auf der Höhe ist . Der Mitglieder¬
bestand ist der gleiche geblieben . Gemäß den Statuten des Lan¬
desfeuerwehrverbandes wurde die Reservemannschaft entgültig
gebildet und dazu 12 Kameraden übergeftthrt . Für die dadurch
notwendigen Ersatzwahlen von ausgeschiedenen zwei Obleuten
wurden gewählt : Maurermeister Heinrich Sandritter und Zim¬
mermeister Emil Himmele . Als deren Stellvertreter : Schneider¬
meister Karl Ganzer und Georg Bruckner II .

Nach Erstattung des Berichts über den Kreisabgevrdnetentag
in Neckargemttnd gab Kdt . Mayer noch bekannt , daß im Spät¬
lahr ds . Jahres der Landesfeuerwehrtag in Mannheim und im
Laufe des nächsten Jahres der Deutsche Reichsfeuerwehrtag in
Karlsruhe stattfindet und die Kameraden heute schon ersuchte , sich
an diesen grvßangelegten Festen zu beteiligen .

Mit dem Mahnruf an die Kameraden sich an die in diesem
Jahre stattfindenden Uebungen , worunter auch eine unvermutete
Nachtübung stattfindeu wird , sich mögt , vollzählig zu beteiligen ,
schloß Kdt . Mayer , nachdem Gemeinderat Kemps in Vertretung
des durch anderweitige Abhaltung verhinderten Bürgermeisters
Trunk den Dank der Gemeinde an die Feuerwehr erstattet hatte ,
die in allen Teilen harmonisch verlaufene Versammlung .

pslvnlsvksu
Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dipl .-Jng . Hans Wolfs

Berlin SW 68, Alexandrineu -Straße 1.

Patentanmeldungen .
«1a , 18 . D . 66 588 . Deutsche Gasglühlicht -Auer - Ges . m . b. H . ,

Berlin O . 17 , Rotherstraße 16—19. Gasschutzmaske . 31 . 9 . 28.

Erteilte Patente .
81a . 17 . 618 3W . Marie Cvnten , geb . Dvminget , Vincennes ,

Seine . Frankreich : Pertr . : Dipl .-Jng . W . Schmitzdorff , Pat . -
Anw ., Berlin SW . 61 . Selbsttätige Fenerlöscheinrichtung .
21 . 6. 28 : C . 41823 . Belgien 13 . 1«». 27

61a , 18 . 618 367 . Mather L Platt Limited . Manchester . Eng¬
land : Vertr . : E . Lamberts , Pat .-Anw ., Berlin SW . 61 . Absperr¬
ventil für selbsttätige Feuerlöschanlagen mit Druckluft im Bran -
senrvhrnetz . 2 . 12. 27 . M . 192 331 .

61a , 19. 618 276 . Deutsche Gasglühlicht -Auer -Gesellschaft
m . b .H . , Berlin O . 17. Rotherstr . 16—19. Einrichtung zur Besei¬
tigung der Stickstoffgefahr bei geschlossenen Atmungsgeräten mit
einem Spülventil . 39 . 9 . 27 . H . 113 248 .

61a , 1 . 519 497 . Carl Metz , Feuerwehrgcrätesabrik , Karlsruhe ,
Baden , Liststr . 6 Kippsichernng für fahrbare , aufricht - , anszieh -
nnd drehbare Feuerwehrleitern : Znf . z . Pat . 412 686 . 26 . 8 . 27.
F . 64 324 .

61b , — . 619 781 . Excelsivr Feuerlöschgeräte A . G . . Berti «
NW . 6 . Schiffbanerdamm 29. Verfahren znr Erzeugung des zum
Austreiben von Flüssigkeit ans einem Behälter erforderlichen
Drucks ans chemischem Wege . 18 . 3 . 27 . E . 36 494 .

Gebrauchsmuster .
61a . I 166 697 . Johannes Stapelseldt , Lübeck. Travelmannstr .

32 84. Gasschntzmaske . 22 . 1 . 89. St . 79 .39.
61a . 1155 824 . Akt . -Ges . für Feinmechanik vormals Jetter

Scheerer , Tuttlingen . Befestigung von Verschraubungen an
flexiblen Stoffen , beispielsweise an Gasmasken . 6 . i . 31 . A . 3479 .

61a . I 165 966 . Karl Grünivnld . Berlin - Wilmersdorf , Nassau -
ische Straße 64 . Feuerlöscher mit Anffangknmmer . 7 . 12 . 29.
G . 71 792 .

61a . I 153 889 . Ehemieprvdukte G . m . b . H ., Berlin W . 62,
Lutherstr . 15 . Grifsbefestignng an Behältern , insbes . von Feuer¬
löschern . 12. I I . 39 . C . 944 .39.

61a . I 153 993 . Felix Berg , Frankfurt a . M . , Beethovenstr . 7a .
Feuerlöschpistvle . 3 . 12. 39. B . 6442 .39.

81a . 1 163 925 . Deutsche Gasgltthlicht -Aner -Gesellschaft m .b .H . ,
Berlin O . 17, Rotherstr . 16—19. Speichelfänger für Atemschützer .
17. >2 . 39 . D . 2639 .39.

61a . I 163933 . Carl Metz , Feuerwehrgerätefbarik . Karlsruhe
in Baden , Liststr . 6 . Reibungskupplung für Mvtvrfenerspritzen .
18. 12. 39 . M . 5297 .39.

61a . I 153 944 . Deutsche GaSglühlicht -Aner -Gefellschaft m .b .H .,
Berlin O . 17 , Rotherstr . 16—19. Tragekanschen für Atmnugsge -
räte . 22 . 12 . 39 . D . 2799 .39.

61a . 1 157 299 . „Concordia " Elektrizitäts -Akt .-Ges . Dortmund ,
Münsterstr . 231 . Feuerlöscher . 29 . 1 . 31. C . 1192 .

61a . 1 167 499 . Firma Carl Jufatz , Gotha . Feuerstrahlrohr
aus Leichtmetall . 23. 1 . 31 . I . 1853.
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Hnsvknißlvn .
Für den Badischen Landesfenerwehrverband , die Kreisver¬

bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Städte »
Vertreter :
Badischer Landesfenerwehrverband Sitz : Heidelberg :

Präsident Georg Friedrich Ueberle , Branddirektor in
Heidelberg, Untere Neckarstraße 114 .

Sekretariat : Heidelberg, Helmholtzstraße 18.
I . Kreis Konstanz: Otto Waibel , Kreisvorsitzender in Singen
II . Kreis Villingen : Alfred Wehrle , Kreisvorsitzender in Furt -

wangen .
III . Kreis Waldshnt : Karl Metzger , Kreisvorsitzender in

Rheinfelden .
IV . Kreis Freibnrg : Franz Baurmert , Kreisvorsitzender in

Waldktrch.
V. Kreis Lörrach : Komm. Rat Otto Horn , Kreisvorsitzender in

Fahrnau bei Schopfheim .
VI . Kreis Offenburg : Alfred Kramer , Kreisvorsitzender in

Lahr i. Bad .
VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kreisvorsitzender in Bühl

i. Bad .

VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Bull , Kreisvorsitzen¬der in Durlach.
IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender

in Ladenburg a . N.
X. Kreis Heidelberg : Friedrich Müller , Kreisvorsitzender in

Heidelberg.
XI . Kreis Mosbach: Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬

heim.

Städte -Bertreter .
Konstanz: 'Fsuerwehrikommandant Karl Mannhart , Konstanz.
Freiburg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Freiburg .
Baden -Baden : Feuerwehrkommandant Adolf Kau ff mann ,Baden -Baden .
Pforzheim : Feuerwehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬

heim.
Heidelberg: Feuerwehrkommandant Friedrich Müller , Heidel¬

berg.

Für Schriftleitung und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kienzlen , Baden -Baden.

für '

scköne Nüster , in ein- u . mekrksrbiMr FusiükrunZ
können jeöer 2 eit von uns bezogen rvercien

oic »» « cisK
bei einfarbigem lexteinäruck :

l Rück 6 PN 5 Rück 16 IM / io Rück 28 IM
bei Zweifarbigem lexteinüruck :

I Stück 9.50 IM / 5 Stück 21 IM '/ 10 Rück 40 IM
lecie dlamens3n <1erung75 Pfennig

Venlsg aßen

Lsilisokvn keuen «velii — Leitung
vsilen - Vsitvn

Hugusl UU, Tsnloni - Ksnlsi *ukv
Sssis u c> ct dillissis 8 s 2 u 8 s q u s I I s für
kvuvi ' Hinvkn - I^vi ' sansI - ^ usi ' üstungvii
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dssntsvklsuvkv unil Vvnlruppvlungsn
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pvo ^ lUl: SCI
ti/ixi »zQi.».cisiiKi6 900 b
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N^5cffidf^ 6/>uEik ^ok8ei. l.8cmi'76^>.cf<k
Vertreter kür dlorclbaclen :

Ingenieurbüro kecker L ScbSker, Nannkeim, lungdusckstr . 11
Verkaukslsger kür Nittel- uncl Süüdsüen :

kmil Kress, l.abr .

- - ^

Badische Feuerwehren !
Kameraden ! Prüfet öfters Eure Sich- und Retlungsgerüle!
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Offiziers - Helme imefle Arföhms

laut letztemBeschluß d . Landesausschufses a .30 .April 1927 in Heidelberg

Offiziershelm - Wappen nn- -Beschlagteile,
sowie sämtliche Mannschafts - Ausrüstungen

liefern

E. Beuuemiiller L Eo. . VMMMm)
^_

Umänderung bisheriger Helme wird prompt ausgeführt

^ utomobildrebleitern ,
ksbrbsre und trugbure

mecbuniscbe Leitern , Auto¬
mobil- , I -sketten - , üleiumotor -

u. Hsuddruck -keuerspritLen . Uv-
drsutengerüte . sowie sümtlicbe

^ rmsturen u . personl . Ausrüstungen
kür Okkiriere und blsuoscbukteu .

6ensu nscb den bebürdlicben Bestimmungen

c>iillletr.kmekii>ellkreMkliM . liilrl!nil>e8.

Inseniei ^en bmngl ke « ei >» n I

keuorvvNr -vnHorinsn I
jecler ^ rt Uekert »

8 . llnfkormklilirlk. « srlsrutis l. s. I
Knrlstrsüe 15. Vertreterbesucti ocl . Preislisten gut VVunscti . >

IWttMWMSMe

mit vor dem Xükler eingebauter

kisaerkcucNöüMpiimpe ll.i. l
'.

uncl

MWprvklcr .MArla
bedeutet kür jede Lcblagkertige ? euervvekr

-- « lrk 8SM 8 le LaSrlMjierA
- d » vcderlMLSsllUilUe

^ordern 5ie unverbindiicke Angebote.
Ia Referenden sieben rur Verfügung.

r c. risacr. Wnmat

Benötigen Sie

Einladungs - Formulare
Briefbogen Programme

Wir drucken alles !

auch alle sonst in Frage kommenden Drucksachen

Verlag Bad . Feuerwehrzeitung
Baden -Baden

Ernst Roelblin , Hofbuchdruckerei ,
Stefanienstraße Z / Telefon 2Z

au ? (^uulitül sielil Iraukt den

ArN-iAiiMillllillillkiilliicliiliiicli NM ..Wim»»»l
"

LldcrlNcScrSicnöc» « « vrenrVcrlisMUcUc krcwvrli «k S4
Lperislksdrik kür Loblüucbe und k'euerwebr -^ usrüstungen
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